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I ll n l a n d.
Wien, V0M5 9. Nov^

^!^on der k. k. vere:nigtt'.r Elnlösnng<; - nnd
Tilgungs? Deputation wird <inmit z»lr 5nente
lichen Kenntniß qebracht, daß unter ihrer
tkitun.;. Aufsicht u^d Kontrole, i', Gegen-
wart des abgeordnete k. k. Kommissars mit
Intervenirm^ der Oeputazions-Holbuchbal-
tunq, von dem Papiergelde, wcl bes im
Wege des durch das >'lNer!)öchste Patent vom
29. Oktober l^iss eröffneten freiwilligen An»
lebcils zu fünsPerzcnt in ssonvel'tions-Mün-
ze eingegange», ist, abermahl der Betrag
von Zebu Millionen Gulden , morden am 29.
N^v-mber «m ,z Uhr Vormittags, in d^m
Vcrürennbause auf dem Glacis, öffentlich
vertilgt werden wird. (W .Z )

I t a l i e n .
Mailand, den ,8 Nov.

Am il.gtengdie feierliche Eröffnung der
neu hergestellten Universität zn Pavia vor
sub. Sie wnrde von S . k. f. M. mitmeh'
reren neuen^Kanzeln und Lehrgegenständen
vermehrt. S . E. der Gouverneur GrafSau»
tau begaben sich selbst dahin, um bei die,

ser Felcrlichkeil den Porsitz zu fübren. —
Elne fromme Person, die nicht genannt seyn'
wlU, hat dem hiesigen Gencralvikar eine
^umme von 5n,no Mai l Lire übergeben,
um dns ebemadlige Konvent der Domini«
raner bei Barlassl„a zu einem Geminarium
sur dte niedern Schulen einzurichten. S . k.
k> M . gerufen diesem Plan Idren Beifall
zu jchenlcn nnd dem Spender ^hr,besonderes
-Wohlgefallen erzeigen zn Ussen. ( B . v. T.)

A u s l a n d.
Rom, den :6. Nov^

Gestsrn bieltm S. p. H. zwei Konsisto-
rien , ein öffentliches und ein geheimes, wor-
in Höchstdie>'clden den Herrn Kardinalen
Gravlna und Gardoqni den Kardinalsbnt er-
theilten, das von dem heiligen Otuhle mit
dem k5".iql. baierischen Hose abgeschlossene
KonlordiN anknndjgten, und ^wei M^tropoli-
ten Kirchen vorschlugen. ( B . v. T )'

Florenz den 17. Nov.
Gestern traf die erlauchte Braut unsers

Erwoyi>erzo.)s, die k5,!gl. sächsische Pr i , :es.
sinn ^ a r i a Anna Carolina, in n. s)^«
Hauptstadt ein. Der Großher og u n d ^ e
ga^e großher^ogl. Familie mit allen Hof-



' chaegen hatten Höchstbieselbe anf dem sebe
schöllen Landgut C^pponi erwartet, von wo
aus sich der Zug nach d.r Stadt i« Be oe-
gung fetzte. Hier begaben sich die höchsten
Herrschaften sogleich ln die Hanptkirche de la
Ännati^ta, woselbst unser Erz'^ishofdie hei-
lige Messi hielt und den erlauchtem Bc^.ut<
lenten die ge:vöhu'.iche priesterliche Einseg-
nung in der Kapeile der seligen I u^ i f r au ,
dercn Bildniß aufgedeckt war, ertheilte, wor-
auf das TediNim angestimmt wurde. Nach
diesem begab sich der ganze Hofstaat nach
dcm Palast Pttt i . AufaUen Straßs.n, wo«
durch der Zug gieng, ert5nte Freudenge-
schrei des Volkes, die Fenster waren mit
Tapeten bebangen lc. I n dem Pallaft selbst
wurde die höbe Dräut von den Staatsca»
then, Kammerherrn und Hofdamen empfan,
gen , und nach einiger Ruhe auch das divlo-
manscke Korps vorgestellt. Dreitägige Hei-
erlichkeitcn, wahrend welchen auch der Zutritt
von Masken in die Theater erlcmot ist , sol-
len diese so frohe Begebenheit verherrlichen.

— Bei dieser Gelegenheit erließen S . k. k.
Hoheit unser Grohherzog auch mehrere Be<
kanlttmachungen / welche viele Züge der
Wohlthätigkeit verkünden« Es soNin nähm-
lich , um d'.eses erfreuliche Z«st noch mehr
zu verherrlichen, 320 arme Mädchen des
Grohherzogthuws ausgesteuert, alle aus Wä-
sche und anderes Leinenzeug bestehenden und
im Oktober versetzte Pfänder unentgeltlich zu,
rückgegeben und Brod unter die Armen vsr
Stadt Florenz ausgetheilt werden. Fernep
erhalten alle Deserteurs , welche sich bis En-
de Januar k. F stellen, Pardon, und med-
reren Polizeiverbrechern wlrd Nachsicht der
Straft zu Theil «. (B.v T<)

D e u t s c h l a n d .
B a i e r n.

Durch e!ne königliche Erklärung Vow l5 .
November werden die staatsrechtlichen Ver-
hältniße festgesetzt, in welchen sich der Prinz
"ugen, Herzog von Leuchtenberg, in seiner
nunmehrigen Eigenschaft als Hurst von Eich-
!? ! . S ^ u den Staat und gegen Se. M a j .
deu Komg und dessen Nachfolger besinden

wirb Der Hr)'!; unb dessen Nachkommen
setzen ibrem 3ite.' eines Herzogs von Leucht
tenderg jenen des Für.lcMums Elchstadt
hci, welches lhp.en dnrch eine besondere llr«
künde übcrnlcse.l worden, s ie nebne.» das
in einer Ablage befckrisbene und abgebildet«
Wappen an. Ocr H^ogvon Lcuchte^berg
und lclue Z^achfonl̂ e«! lverdea als das er^e
unter dm fürstllch^l Hausern in der bl-«e<
Aschen Mouarcht« er lärt. Gie lö'ms t.sich
^n Ausfertigungin an dl2 Behörden , deren
Ernennung ihnenznßeln, des Titels „ W i r "
ded^ncn.Äec Prinz nimmt bei allen ftyer«
lichen Gelege.lheicen den Rang unmittclba«
nach den 'Prinzen des köuigl. Hauses. E«
erhält Von nllenBehörden in der Anrededen
Titel: Durchlauchtigster Herzog, und im
Conterl: Ew. känigl. H»helt; seme Nack-
kommen erbalten den Titel : Durchlauchtige
ster Herzog, und imContert: Ew.hochfürst-
liche Duchlaucht. I n den Kirchen der ibmn
zugehörigen Ortschaften wird nach dem Kir-
chengedethe für den Souverain , dasselbe auch
für den Herzog und dessen Familie oerrlck«
tet. I n Rechtssachen wird dem Herzoge ein
prwllegicter Gerichtsstand zugestanden, und
Ee. Ma j . sind geneigt, in der Folge diesem
fürstlichen Hause ein Austrägalgericht zu be-
willigen. . . Die königl. Erklärung enthält
hierauf noch ausführliche Verfügungen in
Bezug auf die auswärtigen Verhältniße,
auf die adminlstrcttwe Obergewalt und Ge-
setzgebung, auj die Justiz-, Polizei-, Kir«
chen-, Mi l i tär-und Kinanzgewalt des Füt ,
sten, und auf das Verhältniß feiner öffen5
lichen Diente. (Wdr.)

W ü r t e m b e r g .
Stuttgart, vom 16. Norember.

Seit dlm Eintritts des Grafen Von
Malchus in die fKnigl. würtembergischen
Dienste ist von der Organisation der versrtüe«,
d«nen Staatsbedörden immer mehr die Rede.
Oo viel man vorläufig dav»n vernimmt,
so scheint sie viel umfassender und von den äl-
tern Verhältnissen, abweichender zu seyn ,
als man Anfangs vermuthete. Man erwar,
tet das bettessende iönigl. Edikt iu'venlgm



H a M . C^ sche<ut übirsanpt in der Regie-
rung unsers Känigs ein neues System ein«n-
trertn , roic schon aus der Minisieria ^Verans
der»ng «rhtAt. ( S . Z.)

' G r o ß b r i t a n n i e n .
London, den 2. Nov.

Das tranige Ereianiß, wälckes die
Hoffnung zernichtet^ eine zweite sacdsischs
Dynastie, wis man sie zum Voraus nannte,,
entstehen zu sehen, zieht dtü 2lufmer?sam?ei<
auf die übrigen Gliede? dee kömZl. br i t l ^
schen Familie, die Herzoge von York, Cla»
rence, Kent, Eumberlond, Gusser m^ kam«
bcidge. Von allen diesen Brüdern des Prin-
zen Regenten hat nur her Herzog oonGuss
sz? aus stinsr Ehe mit einer satholischm
Gemahlin, Augusia, Tochter John Murray's,
Grasend. Dumore(von welcherer aber ge-
schieden ist), zwei Kinder, Georg August,
geb. 1794, und Mathilde Charlotte, geb.
i 3a i . Dteft Eh« ist aber den srbfolgsg«
setzen zuwider, llnter den fünf weibltchen
Zweigen, die zur Thronfolae geeignet sind,
bemeckte man die Prinzessinn Marle, die
vor kurzem ihren Vetter, den Herzog von
Glocester, geheirathet hak. Der Prinz Leo-
pvld bchält, vermöge des Heirathsvertra-
aes, eine jährliche Rente vou 5o,ooo Mmd
(^terl.

Vom »«. Da« Parlament soll noch vor
Weibnachten zusammen trenn, um die Ak-
te zurück zu nehmen, die die Habeas«(or«
pusakte aufhob, und um einige andere uns
umgänglich« Dorschläge' vor der AufissunF
des gegenwärtigen Parlaments z« machen.

Der letzt« Schlag, der England traf,
kann die wichtigsten Holgen baden, und muß
gu entscheidend«« Maßregeln füdren. Man
erörtert schon eine sebr kitzllcbe Frage, und
selbst der Courier spricht davon, daß der
Hrinz Regent wobl noch Kinder bekommen
könnte. — Der Leichnam der Prinzessinn
(barlotte 'liegt in einem Savae vun Ma-
hagondbolz mit weissen ANas ausgescklagen«
I k r Kind liegt m einem gleichen Sarge.
Die LeickenbestattnuZ gebt v?i Nacht vor
sich; der Prinz Leopold wird sich an der
Gpitze des Zuges befinden. Die ganze königl.

Familie wird der Beerdigung benvvbnen,
anßc.- dem Prinz Regenten, dcr a l s^ r t re«
tcr des Köinas, nicht dabei erscheine" kann.

(G 3.)
Die Gesundheit des Prinzen Leopold !>

fortwährend sehr zerrüttet. Er brachte die
Nacht vom i». zum 12. Nov. sehr unruhig zn'
Am 11. machte iftm der Prinz-Regent die
(ondolattsas-Visite. (Wdr.)

P r e u ß e n .
Die Berliner Zeitunqen enthalten fo lge t

be Bekanntmachung: „Cs haben Studieren-
de der hiifigen Universität in einer bei u>.is ein«
gereichten Vorstellung der Nachricht in Nro.
,. des hier erscheinenden B-'a'ideuburgischel»
Erzählers? ,,die auf der Wartburg bei Eise«
nach zur Feier des »3. Oktobers versammelt
gewesenen Studierenden hätten die Akte der
heiligen Allianz verbrannt," als durchaus
unwahr widersprochen und zugleich um un-
sere Verwendung gebeten, daß, da dieselbe
eine boshafte Verlaumdung gegen die ganze
Versammlung und alle Einzelne, welche i»
ihr gcwtsen, worunter üuch sie gehören ,
enthaltender Urheber davon ausgemittelt
wirde, nm ihn in gerichtlichen Anspruck neh-
men z,u können, Die eingereichte Vorstele
lung M von uns an die Behörde znr wei«
tcrn Veranlassung, nach Maaßgabe der be«
stehenden Gesetze, abgegeben worden. Ber-
l i n , den 10 Nov. 1817» Rektor und Senab
der hiesigen Universität."

Aus Berlin wird geschrieben: „Nach zu-
verlässigen Nachrichten war der Studiosus
wacher am »3. Okt. auf der Wartburg die
Titel von 36 Schriften von A bis Z ablas,
und den Umstehenden zurief, sie alle nebst
verschiedenen (wie er sie nannte)Fnsignien
des Gamaschendienstes, dem stammenden
Scheiterhaufen zu übergeben^ von der die-
sigen Universitätscbon am 2?.^ept. abgereist,
und hatte andere Universitäten und Thurn«
plätze beacht. Der Name dieses Studiosus
tst Maffmann, er ftlbst ein Vorturner Iahns.
Ob es übrigens bei dem gleich uach dem
Verbrennen gesungenen „ ^ g u i l ^ l ^ u " j ^ l t u i !
snn Bewenden behalten w i rd , muss die
Zelt bald entscheiden , denn man sagt, daß



niebrere dcr Schriftsteller, deren Werkeotzer
Aufsatz'' in die Flamme geworfen wurden, g!-
pendle Fenercensoren der Wartburg einen
Prozeß einleiten wollen," (Al l . Z.)

P <> h l e n.
Die Iudsn im Königreichs Po-blen sind

«uf i?ine unbestimmte Ze t von dcr.Mclitär«
Konskription befre't worden, mü'sen a^'c dH^
für jahrlich eine qew f̂fe Summe Gcldes er-
legen- I n ganz Pohlen zablt ^an über ei<

' ne', Mil l ion ^uden. Folglich allem Anschei>
ne nach mebr als ebemals in ^i)al äs t ina.
G a l l i z i e n enMlt ^2,noo )udeü. Es
nird hier jetzt für die Hsraeliten ein be-
sonderes Gesetzbuch verfaßt, u «d ̂ e erbalten '
ihre eigene Gerichtsbarkeit ln gewinn Fällen.

S p a n i e n .
Madr id , vom << Nov.

Wir haben Nachrichten aus Mer'iko bis
zum 8. Apri l. M n Erstaune, u Schmerz ver-
nehmen w r aus den ämtlichen, in der heu«
tigen Zeitung bekannt gemachten Berichten,
daß man such zn diesem Zeitpunkte an ver,
schicdenen Punkten noch mit eir.er Erbit-
terung schlug, welche die Befehlshaber un:
serer Truppen nicht groß genug schildern
können. Der Sieg verläßt zwar unsere Hah«
nen nicht, allein unsere Lorbeeren find mit
Blute benetzt. Mebrere 'Anführer der Ne-
bellen haben die Wohlthat der Amnestie von
sich gestoßen, man mußte slch mit gewaffne«
ter Ha?'d in den Besitz von NaUaca, Miso,-
la und Z^onacatian setzen. Von Mi,»a had?n
ivir keine anderen Nachrichten als durch die
englischen Blatter. Briefe aus Haoannah
widersprechen sich sehr in ibcen Abgaben
über diesen junqen Abenthcurer, dessen Na«
»ne eine so unselige Vcrübmtben e» halten zu
wollen scheint. Bald läßt man ihn S i ^ e
erfechten, bald, von den Scinigcn verlassen,
sich auf Gnade oder Ungnade ergeben, b Îo
im blutigen Kampfe fallen. (>>. Z.)

F r e y e s A m e r i k a .
Aus New Jork sind N-i^richten vom

21» Oct. z'l ^o'ldon eiilgelaule?. Fbc I n -
balt ist wichtig und deutet anf die zwischeil
Spanien und Nordamerika obwaltenden Z,Dt-
sllgkenrn. Mau erwartele in New - )̂ock

emen Sfa^ts^othen,, welcher dasUltlm^um!
aus Madrid überbringen sollt?. D'le Ame»
rik.'.ner fordern eine Entschädigung für den
ibr?m Handel ^l ^ fn i t ^ i Sckaden , und 'vol«
le:, die beiden Florida's alsBc^ahlnng neh«
men. Spanien beklagt sich dagegen, daß:
Nord5'ncrik.i keine hi'llänglichen Maßregeln
ergriffen kiabe, um den'»iäubereie» der 5n-
surZc<lt?nkap?r zu steuern und die Absendung
von Unterstützung für die rebellischen NnV
tertbanen Spaniens nicht kräftig genu î vere
hindert habe. ' (Wdr.)

N i e d e r l ä n d i scbes As ie n.
Englische Blatter enthalten folgendem

Au^ng eines Schreibens'^on Llonds Agenten
an: Vorgebirge d?r guten Hoffnung ^om i5»
September: ?ne aus Bitaoia angeiommeneu
Schiffe. B lu ter und Mauritius, berichten,,
daß aufden ^nftln Luppe? varo und AmboinH
dieEingebor^en sick empört, und den hoUandi-
chen Nestdcnten sammt seiner Familie und der
gan>.en Garni<>n ermordet haben. Äls ein De«
ta'cheml'nt von ungcfanr 200 Mann von A«w
boina abgeschickt wurde, gestatteten die Ein«
gedornen,. daß slch dic Malinschaft ausschiff»
te, dann aber sielen sie üdcr sie her und
ennr '̂detsn sie alle. Eine Erpedition untee-
Mmira l Buyo'ns soll von Batavia aus nach)
den aufrührerischen Inseln abgesegelt seM

(Wdr.)
Vermischte Nachrichten.

Ein in der Gegend von Düsseldorf nl«
gefundenes Wnnderamphibion von Fisch und'
Vogel wurde am »l.November in den Bin«
nenwassern mit dem Netze gcfanaen. Das
Ampdiblon ist »l Pfund schwer. Es hat ei»
ne Art von Entenfüßen, die aber krumm
über den Rücken gebogen sind. Seine F lü ,
gü smd 3 brabanter Mcn lang Es dat
knnen Srlxveif. Der llntcrlcib iü ganz weiß ;
die obere Haut, ein Mittelding zwischen
Schuppen und Federn, ist stahlblau. Es
hat den Kopf eines Mopswnchcs, der vor-
ne spitz mit einem 3 ZoU langen Schnabel
endtgt. (B . v T.)

Wechse l -Cours i n W i en'
a'N 29. November i«i?.

ConventivusmünHe von Hundert 3 n


